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Abstract
The following contribution focusses on the
directors and managements of big chemical
plants in the 1960s, as they belonged to the eco-
nomic and functional elites of the GDR. Starting
out from the significance of the region’s chemi-
cal industry, their leading cadres are group -
specifically located, their integration into the sys-
tem of planned economy is characterized, and
their tasks in the context of the SED’s housing
policy are described. In the 1950s and 1960s, in
the GDR the building of new flats was exclu-
sively considered a tool for the promotion of
economy, which is demonstrated by the example
of the District of Halle. In this context, the plant
directors were important actors in the struggle
for the scarce commodity of housing space, as
they represented the interests of their plants and
employees. Their behaviour and negotiation
strategies are in the focus of the study. 
I. Ein lei tung
Mit hil fe  der sow je ti schen Besat zungs macht  war  es  der  SED  nach  ihrer Grün -
dung 1946 gelun gen,  sich  als staats tra gen de Par tei  in  der  SBZ /  DDR  zu etab lie -
ren.  In  ihrem Selbst ver ständ nis  als „Avant gar de  der Arbei ter klas se“  und  als poli -
ti sche Macht eli te bean spruch te  sie  für  sich  die Füh rungs rol le  in  allen Berei chen
des gesell schaft li chen  Lebens  in  der  DDR.  Neben  der Poli tik spiel te  für  die Par -
tei füh rung hier bei  von  Anfang  an  die Wirt schaft  eine heraus ra gen de Rol le.
Unter Anlei tung  der sow je ti schen Besat zungs macht mach te  sich  die  SED  nach
ihrer Grün dung  daran,  die bür ger li chen Besitz ver hält nis se  in Indust rie  und Wirt -
schaft auf zu bre chen. Ver staat li chun gen  und Sequest ra tio nen  unter  dem Deck -
man tel  der Ent na zi fi zie rung führ ten  zu grund le gen den Ver än de run gen  in  den
Besitz ver hält nis sen.  Es  kam  zur Ein füh rung plan wirt schaft li cher Metho den  in
Indust rie  und Wirt schaft.  Der Auf bau  einer autar ken Wirt schaft wur de  als Aus -
gangs be din gung  für  eine erfolg rei che Ent wick lung  der  DDR ver stan den.  Mit
ihrer Hil fe soll te  der Auf bau  des Sozia lis mus  schnell voran ge trie ben,  die Über le -
gen heit  des  eigens instal lier ten Sys tems demonst riert  und gleich zei tig  die  SED -
Herr schaft legi ti miert wer den. 
In die sem Zusam men hang spiel ten  die  Werks -  und Betriebs lei tun gen  der
Wirt schafts -  und Indust rie un ter neh men  von  Anfang  an  eine wich ti ge Rol le.  Am
Bei spiel  der Kom bi nats di rek to ren  und Betriebs lei tun gen  der gro ßen Che mie -
betrie be  im mit tel deut schen  Raum  wird  deren Stel lung  als wirt schaft li che
Funkti ons eli te  in  der  DDR unter sucht.  Im zent ral staat lich aus ge rich te ten, plan -
wirtschaft li chen Sys tem hat ten  sie  in allers ter  Linie  die Erfül lung  der Wirt -
schafts plä ne  zu  sichern.  In  ihrem Selbst ver ständ nis  als Kom bi nats di rek to ren
und Werks lei ter ver folg ten  sie  jedoch häu fig  auch betriebs ei ge ne Inte res sen.
Die se wer den  anhand  der Woh nungs ver sor gung  der Groß be trie be  im  Bezirk
Hal le wäh rend  der 1960 er Jah re ver deut licht.  Im Rah men  der  von  der Par tei
betrie be nen Woh nungs bau po li tik  der 1960 er Jah re tra ten  die Kom bi nats di rek to -
ren  und Betriebs lei tun gen  der Che mie un ter neh men häu fig  als Inte res sen ver tre -
ter  für  die woh nungs po li ti schen Belan ge  ihrer Beleg schaf ten  auf,  was  zu ver -
schie de nen Inte res sens kon flik te zwi schen  den Wirt schafts funk tio nä ren  und  den
über ge ord ne ten staat li chen Ver wal tungs or ga nen,  die  sowohl  für  den Woh nungs -
neu bau  als  auch  für des sen Ver ga be zustän dig  waren, führ te.  Die Ver hal tens wei -
sen  und Ver hand lungs stra te gien  der Wirt schafts eli ten gegen über über ge ord ne -
ten staat li chen Orga nen ste hen hier bei  im Vor der grund  der Unter su chung.
II. Die che mi sche Indust rie  im mit tel deut schen  Raum
Die che mi sche Indust rie präg te  das wirt schaft li che Ant litz  des mit tel deut schen
Rau mes  bereits wäh rend  der ers ten Hälf te  des 20. Jahr hun derts.  Die reich hal ti -
gen Braun koh le - , Kali salz -  und Schwe fel kies vor kom men,  gepaart  mit  dem Was -
ser reich tum  der Flüs se  Elbe, Saa le  und Mul de  sowie  einem rela tiv gerin gen
Arbeits lohn ni veau hat ten maß geb lich  dazu bei ge tra gen,  dass  sich  im  Zuge  der
Indust ria li sie rung  in  den 1890 er Jah ren moder ne che mi sche Groß un ter neh men
im mit tel deut schen  Raum ansie del ten.1 Bereits  zu die ser  Zeit wur den  die
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1 Vgl. Friederike Sattler, Unternehmensstrategien und Politik. Zur Entwicklung der mit-
teldeutschen Chemieindustrie im 20. Jahrhundert – Zum Stellenwert von Unterneh-
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Grund stei ne  für  das wirt schaft li che Geprä ge  der Regi on  gelegt.  Die Ver -
wendung che mi scher Erzeug nis se ( Spreng stoff, Treib stoff, Kampf ga se  usw.)  in
der Rüs tungs in dust rie  sowie stra te gi sche Über le gun gen  zur Luft si cher heit
bescher ten  den Che mie stand or ten wäh rend bei der Welt krie ge zusätz li chen Auf -
schwung. Bei spiels wei se  begann  die  BASF 1916  mit  dem Auf bau  eines Ammo -
niak wer kes  in  der  Nähe  von Mer se burg –  den spä te ren Leu na - Wer ken –  als  dem
bis  dahin größ ten Inves ti ti ons pro jekt  der deut schen Che mie in dust rie.2 Die
Errich tung  des Syn the se kaut schuk wer kes –  der  BUNA - Wer ke  GmbH –  in
Schko pau 1936  bot  ein Bei spiel  für  die  rege Inves ti ti ons tä tig keit  im  Zuge  der
natio nal so zia lis ti schen Kriegs vor be rei tung  in  den 1930 er Jah ren. Darü ber
hinaus  kam  es  aber  auch  an ande ren Che mie stand or ten  im mit tel deut schen
Raum,  wie bei spiels wei se  in Bit ter feld,  zur Umstel lung  der Pro duk ti ons pa let te
auf  die Rüs tungs in dust rie.  Die Pro duk ti on wur de hier bei  selbst  noch wäh rend
des Krie ges wei ter aus ge baut.3
Ins ge samt gese hen ent wi ckel te  sich  das mit tel deut sche Che mie drei eck wäh -
rend  des Zwei ten Welt krie ges  zum Pro duk ti ons -  und Inves ti ti ons schwer punkt
des  IG Far ben kon zerns.  Die Regi on Bit ter feld - Wol fen - Schko pau - Mer se burg
wur de  zum Haupt pro du zen ten  der Grund stoff che mie aus ge baut.4 An die se Ent -
wick lung knüpf te  die  SED  im Rah men  der eige nen wirt schafts po li ti schen Zie le
nach 1954  an.
Die mas si ven Kriegs ver stri ckun gen  der  IG Far ben  AG5 ver an lass ten  die alli -
ier ten Sie ger mäch te  nach  der Beset zung  des Deut schen Rei ches  zu  dem
Beschluss,  den Kon zern auf zu lö sen.  In  der  SBZ erfolg te  unter  der sow je ti schen
Besat zungs macht ( SMAD )  eine geziel te Über nah me  der  dort befind li chen Kon -
zern tei le  unter eige ne Kon trol le.  Zugleich wur de  mit umfang rei chen Demon ta -
gen  der Indust rie an la gen begon nen. Hier von  waren  die Leu na - Wer ke  als größ -
ter Che mie be trieb  in  der  SBZ  am stärks ten betrof fen.6
Die se Vor ge hens wei se stell te  sich  jedoch rela tiv  schnell  als wirt schaft lich kon-
traproduktiv  heraus, wes we gen  die sow je ti sche Besat zungs macht Mit te  des Jah -
res 1946  von  ihrer lau fen den Demon ta ge po li tik abrück te. Statt des sen  ging  sie
zur Wie der in stand set zung  der Pro duk ti ons stät ten  über,  um  die gefor der ten Repa-
ra tio nen fort an  aus  der lau fen den Pro duk ti on  in  der  SBZ  zu ent neh men. Hier für
über führ te  die  SMAD  unter ande rem  auch  die che mi schen Betrie be  in Sow je -
tische Akti en ge sell schaf ten ( SAG ),  d. h.  rund 90 %  der che mi schen Indust rie -
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6 Vgl. Werner Abelshauser, Deutsche Wirtschaftsgeschichte seit 1945, München 2004,
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betrie be  des mit tel deut schen Rau mes blie ben  für Jah re  den sow je ti schen Indus -
trie mi nis te ri en unter stellt  und pro du zier ten vor ran gig Repa ra ti ons gü ter  für  die
Sow jet uni on.7 Die ser Pro zess setz te  sich  noch  in  den Jah ren  nach 1954  fort,  bis
auch  die letz ten  SAG - Betrie be  der che mi schen Indust rie  wie  die Leu na -  und
Buna - Wer ke,  die  AGFA - Film fab rik Wol fen,  die Far ben fab rik Wol fen  sowie  das
Stick stoff werk Pies te ritz  in  den staat li chen  Besitz  der  DDR überg in gen.8
III. Die Kom bi nats di rek to ren  und Betriebs lei tun gen  im 
plan wirt schaft lichen Sys tem
Bereits  unter sow je ti scher Besat zung  begann  die  SED  die Poli ti sie rung  in  der
Wirt schaft voran zu trei ben,  um  ihren eige nen Ein fluss  zu stär ken.  Über  den
Aufbau neu er, for ma ler Struk tu ren inner halb  des Wirt schafts ap pa ra tes soll ten
die über kom me nen inner be trieb li chen Macht struk tu ren auf ge bro chen wer den.
Neben  die  Werks -  und Betriebs lei tun gen tra ten  im inner be trieb li chen Macht -
gefü ge  die  SED - Betriebs par tei or ga ni sa tio nen  und  die Betriebs ge werk schafts -
leitun gen  mit  ihren  haupt -  und ehren amt li chen Funk tio nä ren.  In  acht aus ge -
wählten Groß kom bi na ten,  den stra te gisch  und wirt schafts po li tisch wich tigs ten
indust ri el len Groß pro du zen ten,  kam  es  zur Bil dung  von Indust rie - Par tei kreis lei -
tun gen –  so  auch  in  den Che mie gi gan ten  in Schko pau, Leu na  und Bit ter feld.9
Die Werk lei ter  und Werk lei tun gen wur den  in die ses Sys tem ein ge bun den.  Die
Kom bi nats di rek to ren gehör ten  qua  Amt  als Mit glie der  zu  den Indust rie kreis lei -
tun gen  der  SED,  wodurch  die geziel te poli ti sche Ein fluss nah me  und  die Erfül -
lung  der Volks wirt schafts plä ne gewähr leis tet wer den soll te.
Die Beset zung  der Lei tungs funk tio nen  in  den che mi schen Groß be trie ben  mit
poli tisch loya len Kräf ten vollzog  sich  in  einem lang jäh ri gen Pro zess, wor an  nicht
zuletzt  die sow je ti sche Per so nal po li tik  ihren  Anteil hat te.  Denn  obwohl  eine
Reihe  von poli tisch belas te ten Lei tungs per sön lich kei ten  durch  die Besat zungs -
macht abge setzt wur de, ver blieb  ein Groß teil  der  bereits  vor 1945 täti gen Funk -
ti ons eli te  der Che mie bran che ent ge gen  der pro pa gier ten umfas sen den Ent na zi -
fizie rung  in  ihren Posi tio nen.  Für  die sow je ti schen Befehls ha ber  in  den  SAG
zähl ten  in die sem Zusam men hang  nur  die Fach kennt nis se  der Wis sen schafts -
und Wirt schafts eli ten,  ohne  deren  Zutun  der wirt schaft li che Wie der auf bau  und
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die Demon ta gen  aus lau fen der Pro duk ti on  kaum mög lich gewe sen  wären.10
Genau die se „heraus ra gen den Fach kennt nis se“ bil de ten  vor  allem  für  die Ver tre -
ter  der „ alten Intel li genz“  die Grund la ge  für  die „kol lek ti ve Iden ti täts kon struk -
tion  der Aka de mi ker  als  einer tech no kra tisch - bil dungs bür ger li chen Eli te  mit
Mana ge ment funk tio nen  in  den gro ßen mit tel deut schen Che mie wer ken“.11 Die se
Eli te  war einer seits gekenn zeich net  durch  einen ein deu tig bür ger li chen Habi tus
und ande rer seits  durch  eine starke Leis tungs ori en tie rung. Bei des konn te  trotz
des  von  der  SED for cier ten Über gangs  von  der „ alten“  zur „neu en Intel li genz“
im Lau fe  der 1960 er Jah re kon ser viert wer den.  Die fach spe zi fi sche Leis tungs be -
wer tung  als ein zi ges aus schlag ge ben des Kri te ri um  und wich ti ges Iden ti täts merk -
mal  der Funk ti ons eli te bewirk te  im plan wirt schaft li chen Sys tem  der  DDR  ein
ambi va len tes Ver hal ten.  Die Betriebs lei ter ver hiel ten  sich  zwar staats kon form,
bewahr ten  sich  jedoch nichts des to trotz  eine gewis se Dis tanz  zum Par tei ap pa rat.
Die lei ten den Che mi ker  waren  nicht gezwun gen, eige nes fach li ches Kön nen
durch Sys tem lo ya li tät  zu erset zen  bzw.  zu kom pen sie ren.  Die  SED legte  im
Gegen zug  bereits  in  den frü hen Jah ren  des Che mie pro gramms  das Unver mö gen
an den Tag,  die volks wirt schaft li che Pla nung grund le gend  zu meis tern,  was
schon auf grund  des eli tä ren Selbst ver ständ nis ses  der Füh rungs eli te  in  den Che -
mie kom bi na ten  nicht  zu  einer Annä he rung bei trug.12
Der  von  der Par tei bean spruch te Füh rungs an spruch,  der  sich  auch  auf  die
Wirt schaft erstreck te,  schloss  die Betriebs di rek to ren  und Kom bi nats lei tun gen
von  den wirt schafts po li ti schen Ent schei dungs pro zes sen  aus. Die se lie fen  im zen-
t ral staat lich aus ge rich te ten Wirt schafts ver wal tungs ap pa rat  auf zent ra ler Ebe ne
ab,  wobei  sich  die höchs te Par tei in stanz –  das Polit bü ro –  die letzt end li che Ent -
schei dungs ge walt  in Fra gen  der wirt schaft li chen Ent wick lung  der  DDR vor be -
hielt.  Von  der poli ti schen Teil ha be aus ge schlos sen, bean spruch ten  die „ alten“
Wirt schafts eli ten  in  den Che mie be trie ben  jedoch –  oder gera de des we gen –  im
Rah men  ihrer wirt schafts lei ten den Tätig keit  bis Mit te  der 1960 er Jah re vehe -
ment  einen auto no men Hand lungs spiel raum. Die ser  bezog  sich,  wie Wag ner -
Kyo ra  am Bei spiel  der  Buna - Wer ke umfas send unter sucht  hat,  vor  allem  auf  die
Inves ti ti ons - ,  die Pro duk ti ons -  und  die Per so nal pla nung.13 Das mach te  es  sowohl
den Indust rie kreis lei tun gen  der Par tei  als  auch  der mitt le ren Pla nungs bü ro kra tie
des Bezir kes  schwer, ent schei den den Ein fluss aus zu üben. Bei de Instan zen wur -
den mit un ter  nur nach träg lich  über  den  Betrieb betref fen de Ent schei dun gen  der
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Werks lei tung infor miert – „perman te Gra ben kämp fe zwi schen Funk tio nä ren
auf  der  einen Sei te  sowie Betriebs lei tern  und  ihren Meis tern  auf  der ande ren
Sei te  waren  die Fol ge.“14
Die  bereits ange deu te te Werks ver bun den heit  der Kom bi nats lei ter  trug maß -
geb lich  dazu  bei,  dass  weit weni ger lei ten de Füh rungs kräf te  aus  der mit tel deut -
schen Che mie in dust rie  der  DDR  in  den Jah ren  vor  dem Mau er bau  den  Rücken
kehr ten  als  zunächst  zu ver mu ten gewe sen  wäre –  trotz häu fig bes se rer  Arbeits -,
Ver dienst -  und Lebens be din gun gen,  die  ihnen  in  der Bun des re pub lik wink ten.
Selbst  bei vor herr schen der Dis tanz gegen über  dem neu en poli ti schen Sys tem
sowie  der  damit ver bun de nen Ein füh rung  der Plan wirt schaft blie ben vie le  und
ver harr ten  in  ihren Posi tio nen.  Die Moti va ti on hier für  beschreibt Wag ner - Kyo ra
als  eine  Art „kon sens fä hi ger  Werks - Iden ti tät“,  die  sich „ in spe zi fi scher Wei se
wert neut ral  und  als iden ti täts stif ten de Ver hal tens wei se  der Funk ti ons eli te  nur
vor  dem Hin ter grund zurück lie gen der  und gegen wär ti ger Kata stro phen er fah -
run gen  in Dik ta tur,  Krieg, Besat zung  und neu er li cher Dik ta tur“15 ver ste hen
lässt.  Als Ver tre ter  und qua si Mit be grün der  der  ihnen unter stell ten Betrie be
zeig ten  sie  sich  bemüht,  die Arbeits fä hig keit „ ihres Wer kes“16 gegen  alle Wid rig -
kei ten  von  außen  oder  innen abzu schir men.  Die aus ge präg te Stand ort lo ya li tät
und  die Leis tungs be zo gen heit bil de ten,  trotz  der Kon kur renz  der Betrie be unter -
ei nan der,  die  für  die Grup pe  von Wirt schafts funk tio nä ren hand lungs be stim men -
den Maxi me.  Die per sön li chen poli ti schen Über zeu gun gen spiel ten hier bei  eine
ein deu tig unter ge ord ne te Rol le,  zumal Wag ner - Kyo ra  unter  den füh ren den Aka -
de mi kern  der „ alten Intel li genz“17 eine grund le gen de poli ti sche Des ori en tie rung
für  die Jah re  nach 1945 beschei nigt  hat.  Und  selbst  bei  den Ver tre tern  der „neu -
en Intel li genz“,  die  nach  der Ver drän gung  der „ alten Füh rungs eli ten“  im Ver -
laufe  der 1960 er Jah re  die Lei tung  in  den Che mie kom bi na ten über nah men, bil-
de ten  die tra dier ten Wert vor stel lun gen – fach spe zi fi sches Leis tungs ver mö gen
und Stand ort lo ya li tät – hand lungs be stim men de Maxi men.18
Im Gegen zug führ ten  aber  eben die se Wert vor stel lun gen  der  alten Füh rungs -
eli ten  in  den staat li chen Che mie kom bi na ten  auch  zu Ver hal tens wei sen,  die  sie
zu wich ti gen Stüt zen  des  von  der  SED instal lier ten Sys tems wer den lie ßen.  Vom
eige nen fach li chen  Anspruch ange trie ben, ent wi ckel ten  sie Ver hal tens stra te gien,
um  die  im plan wirt schaft li chen Sys tem vor herr schen den Män gel  durch Impro vi -
sa ti on aus zu glei chen. Hier zu gehör te  unter ande rem  auch  die Nut zung infor mel -
ler Netz wer ke,  um  am star ren Pla nungs sys tem vor bei betriebs ei ge ne Inte res sen
durch zu set zen.  Der hier bei genutz te Hand lungs spiel raum  blieb  jedoch  auf
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14 Georg Wagner - Kyora, Loyalität auf Zeit – zur Identität der Management - Elite der
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15 Ebd., S. 306.
16 Ebd.
17 Ebd.
18 Vgl. Wagner - Kyora, Erfahrungsgeschichte, S. 753 ff.
struk tu rie ren de  und ope ra ti ve Auf ga ben  beschränkt,  da  ihnen –  wie  bereits
erwähnt – stra te gi sche Ent schei dungs be fug nis se ver wei gert wur den.
IV. Der staat li che Woh nungs bau  in  den 1950 er  und 1960 er Jah ren  als
Instru ment  zur Wirt schafts för de rung 
Zwi schen  der  SED - Par tei füh rung  und  den lei ten den Wirt schafts funk tio nä ren
der che mi schen Indust rie herrsch te  in  der zwei ten Hälf te der 1950 er Jah re
Konsens darü ber,  dass  in  der che mi schen Indust rie drin gend inves tiert wer den
musste.  Die füh ren den Che mi ker und Inge nieu re ori en tier ten  sich  in gewohn ter
Wei se am Welt maß stab  und mahn ten Inves ti tio nen  an,  um  nicht inno va ti ons -
und pro duk tions tech nisch  den  Anschluss  an  die Welt spit ze  zu ver lie ren.  Die
SED - Par tei füh rung setz te darü ber  hinaus  im Rah men  ihrer wirt schaft li chen
Autar kie bestre bun gen gro ße Hoff nun gen  in  die Ent wick lung  der che mi schen
Indust rie.  Das 1958  auf  der Bit ter fel der Kon fe renz ver ab schie de te staat li che
Che mie programm bil de te  das Schlüs sel er eig nis  für  die wei te re Ent wick lung  des
mit tel deutschen Che mie drei ecks  sowohl  in wirt schafts -  als  auch  in woh nungs -
bau politischer  Sicht. Gro ße Inves ti ti ons sum men  für  den Aus bau vor han de ner
Pro duk ti ons anlagen  wie  auch  für  den Auf bau neu er Indust rie kom ple xe – bei -
spiels wei se Leu na  II – flos sen  in  die Regi on.19 Aber  nicht  nur  für  den indust ri -
ellen Auf bau wur den  dem  Bezirk Hal le finan zi el le Mit tel  und Kapa zi tä ten  zur
Ver fü gung  gestellt, son dern  auch  für drin gend not wen di ge Fol ge maß nah men.
Hier zu gehör te  auch  der Woh nungs bau.  Der  von  der Par tei füh rung gefor der te
schnel le indust ri el le Aus bau mach te  die Ansied lung zahlreicher Arbeits kräf te  in
der unmit tel ba ren Umge bung  der neu en  bzw. erwei ter ten Pro duk ti ons an la gen
not wen dig.  Der staat li che  und genos sen schaft li che Woh nungs bau wur de  in  den
1960 er Jah ren vor ran gig  als Fol ge maß nah me  und Wirt schafts för de rungs mit tel
ver stan den.  Die star ke Beto nung  der sozi al po li ti schen Kom po nen te  des Woh -
nungs baus setz te  erst  nach  dem Macht wech sel  von  Ulbricht  zu Hone cker  in  den
frü hen 1970 er Jah ren  ein.
Die bevor zug te Woh nungs ver sor gung wirt schafts re le van ter Kom bi na te  und
Betrie be  in  den 1960 er Jah ren bil de te  einen ele men ta ren Bestand teil  eines
bereits  in  der sow je ti schen Besat zungs zeit ein ge läu te ten Pro zes ses.  In des sen
Ver lauf ent wi ckel ten  sich  die Betrie be  nicht  nur  zu zent ra len  Orten  des wirt -
schaft li chen, son dern  auch  des gesell schaft li chen  Lebens.  Das  galt ins be son de re
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Hg. vom ZK der SED, Abteilung Agitation und Propaganda und der Abteilung Berg-
bau, Kohle, Energie und Chemie, o. O. 1958.
für  die gro ßen staat li chen Kom bi na te.  Neben  ihren pri mär öko no mi schen Auf -
ga ben über trug  man  ihnen zahl rei che, darü ber hinaus ge hen de sozi al po li ti sche,
aber  auch ideo lo gisch - erzie he ri sche Funk tio nen,  wodurch  sie  sich zuneh mend
zu sozia len Ver sor gungs -  und Erzie hungs ein rich tun gen ent wi ckel ten.  Die
betrieb li che Sozi al po li tik rich te te  sich hier bei  in ers ter  Linie  auf  die Ver wirk li -
chung  des  Rechts  auf  Arbeit,  was „ die Beschäf ti gung  aus sozia len Grün den  und
die Betreu ung ehe ma li ger Betriebs an ge hö ri ger  im Ren ten al ter“20 ein schloss.
Neben  der sozia len Kom po nen te ziel ten der ar ti ge Maß nah men  auf  eine Leis -
tungs stei ge rung  der Beschäf tig ten  ab,  die  gezielt  durch Leis tungs an rei ze sti mu -
liert wer den soll ten.  Neben lohn po li ti schen Ver güns ti gun gen  in  Form  von Prä -
mien -  und Zuschlags zah lun gen gehör ten hier zu  auch Pri vi le gi en  im  Bereich  der
sozia len Absi che rung.21 Die  Betriebs -  und Kom bi nats lei ter wur den  in die sem
Zusam men hang per sön lich  für  die all täg li che „Betreu ung  der Werk tä ti gen“ –
wie  es offi zi ell  hieß – ver ant wort lich  gemacht.22 Die Zustän dig keit erstreck te
sich zuse hend  auf  fast  alle Berei che  des  Lebens  und  schloss  auch  die Woh nungs -
ver sor gung  der eige nen Beleg schaf ten  ein.  Laut  Schmidt ent wi ckel te  sich  die
betrieb li che Sozi al po li tik  zu  einem „viel sei ti ge[ n ], häu fig  sogar“  zu  einem „uner -
setz li che[ n ] Lücken fül ler“  vor  allem  in „poli ti scher  und all tags prak ti scher Hin -
sicht eben so  wie  für Zwe cke betrieb li cher Lei tung“.23
Im Rah men  ihrer „Für sor ge funk ti on“ stell te  die Woh nungs ver sor gung  der
Beleg schaf ten  für  die Betriebs lei tun gen  und Betriebs lei ter  der gro ßen Che mie -
kom bi na te  ein schwie ri ges  und kon flikt ge la de nes Auf ga ben feld  dar.  Bereits  in
den 1920 er Jah ren  war  die Wohn raum la ge  im  Umkreis  der  immer wei ter expan -
die ren den mit tel deut schen Che mie an la gen ange spannt. Die se Situa ti on wur de
unmit tel bar  nach Kriegs en de  nicht  nur  durch  die kriegs be ding ten Zer stö run gen,
son dern  auch  durch  den mas sen haf ten  Zustrom  von Ver trie be nen  und Flücht lin -
gen enorm ver schärft.  Um  den Wie der auf bau  der Wirt schaft  und  die Erfül lung
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el Schwartz ( Hg.), Die Geschichte der Sozialpolitik in Deutschland seit 1945, Band 8 :
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tik, Betriebliche Sozialpolitik. In : Christoph Kleßmann ( Hg.), Die Geschichte der
Sozialpolitik in Deutschland seit 1945, Band 9 : 1961–1971 Deutsche Demokratische
Republik. Politische Stabilisierung und wirtschaftliche Mobilisierung, Baden - Baden
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alpolitik. In : Christoph Boyer / Klaus - Dietmar Henke / Peter Skyba ( Hg.), Geschichte
der Sozialpolitik in Deutschland seit 1945, Band 10 : 1971–1989 Deutsche Demokrati-
sche Republik. Bewegung in der Sozialpolitik, Erstarrung und Niedergang, Baden -
Baden 2008, S. 705–738.
22 Dieser Teilbereich schloss neben der Versorgung der Arbeiter mit Bedarfsgütern und
Waren des täglichen Bedarfs die Förderung des geistig - kulturellen Lebens, die medizi-
nische und gesundheitliche Betreuung, die Kinder - und Jugendbetreuung, die Erho-
lung und Ferienbetreuung sowie die Wohnungsversorgung der Belegschaftsmitglieder
mit ein.
23 Schmidt, Sozialpolitik, S. 40.
der Repa ra ti ons for de run gen  zu gewähr leis ten, wur den  den Schwer punkt be trie -
ben  bereits  im Novem ber 1952 weit rei chen de Befug nis se  bei  der Wohn raum ver -
ga be ein ge räumt.  Sie erhiel ten Woh nungs kon tin gen te  in eige ner Ver ant wor tung.
Hier mit knüpf te  man  an  eine pater na lis ti sche Woh nungs po li tik  an,  deren Wur -
zeln  bis  ins 19. Jahr hun dert zurück reich ten  und  die  darauf ziel te,  die Dis zip lin
und Betriebs lo ya li tät  zu erhö hen.24 Die Betriebs lei tun gen nah men  sich die ser
Auf ga be  jedoch  nicht  nur  als  einer  von über ge ord ne ten  Staats -  und Par tei or ga -
nen ange wie se nen Pflicht er fül lung  an.  Neben sozi al po li ti schen Anlie gen spiel ten
hier  auch betriebs wirt schaft li che Grün de  eine Rol le.
In  den Jah ren  vor  dem Mau er bau herrsch ten  hohe per so nel le Fluk tua tio nen
in  den Wirt schafts be trie ben. Mas sen haft kehr ten  DDR - Bür ger  der  SED  und
dem  von  ihr errich te ten Herr schafts sys tem  den  Rücken.  Von  den  im  Juli 1961
regist rier ten 2 317 Flücht lin gen  aus  dem  Bezirk Hal le stamm ten  allein 1964  aus
der Che mie bran che, hie run ter 30 Inge nieu re  und Tech ni ker.25 Die ser Ader lass
ver stärk te  den ohne hin vor herr schen den  Fach -  und Lei tungs kräf te man gel,  was
die betriebs in ter nen Abläu fe  und  die Pro duk ti on  im gesam ten plan wirt schaft -
lichen Sys tem  der  DDR mas siv behin der te.  Die hoch ge steck ten Zie le  des Che -
mie pro gramms droh ten  zu schei tern.26 Erst  durch  den  Bau  der Mau er konn te
die Mas sen flucht  gestoppt  und  das Sys tem sta bi li siert wer den.  Die anschlie -
ßend durch ge führ ten Bemü hun gen,  das plan wirt schaft li che Sys tem effi zi en ter
zu gestal ten, führ ten  in  der Woh nungs bau po li tik  zu  einer  noch deut li che ren
Beschrän kung  des Woh nungs neu baus  auf wirt schaft li che Schwer punkt re gio nen.
Durch  eine geziel te Ver knüp fung  von  Arbeits -  und Miet ver trä gen27 soll te  die Bil -
dung  von Stamm be leg schaf ten  in  den Groß be trie ben for ciert wer den.28 Mit  den
Ver fü gungs rech ten  über eige ne Woh nungs be stän de,  die  sich bevor zugt  aus Neu -
bau woh nun gen zusam men setz ten, beka men  die staat li chen Betriebs lei tun gen
ein wich ti ges Mit tel  in  die  Hand,  um qua li fi zier te Lei tungs -  und Fach kräf te  für
eine dau er haf te Anstel lung  zu gewin nen.  Denn die zent ral fest ge leg ten Löh ne
boten  den Betrie ben hier für  kaum Mög lich kei ten,  die Man gel wa re Wohn raum
als zusätz li cher  Anreiz hin ge gen  schon.
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Geschichte der Sozialpolitik in Deutschland seit 1945, Band 8 : Deutsche Demokra-
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25 Bericht der BDVP Halle / S. über den gegenwärtigen Stand der Entwicklung im Kampf
gegen den Menschenhandel im Bezirk Halle / S. Berichtszeit : 1.–6.8.1961 im Vergleich
zu den Monaten Juni 1960 und Juli 1961 ( LHASA, MER, P 516, IV /2/4/991, Bl.
115–120).
26 Zum Mauerbau siehe allgemein : Frederick Taylor, Die Mauer. 13. August 1961 bis
9. November 1989, Berlin 2009, sowie Hans - Hermann Hertle ( Hg.), Mauerbau und
Mauerfall, Berlin 2002.
27 Rowell, Wohnungspolitik, S. 717.
28 Zur Bedeutung von Stammbelegschaften im Beschäftigungssystem der DDR siehe aus-
führlich Holle Grünert, Starrheit und Mobilität im Beschäftigungssystem der DDR. In:
Der Hallesche Graureiher, 5 (1997), S. 3–20.
Im  Bezirk Hal le zähl ten  die staat li chen Che mie kom bi na te schon  in  den
1950er Jah ren, spä tes tens  jedoch  seit  der Ver ab schie dung  des Che mie pro -
gramms 1958  zu  den bevor zug ten Bedarfs trä gern  des staat li chen  und genos sen -
schaft li chen Woh nungs neu baus.  Sie gehör ten  zu  den wich tigs ten Arbeit ge bern
der Regi on; 31,6 %  aller Indust rie be schäf tig ten  des Bezir kes arbei te ten 1961  in
der Che mie bran che. Bereits  in  den  acht größ ten Betrie ben  des Zwei ges  waren
über rund 100 000 Men schen beschäf tigt.29 Die ser Stel len wert  im gesamt -
wirtschaft lichen Gefü ge  des Bezir kes Hal le  und darü ber  hinaus  der gesam ten
Republik spie gel te  sich  auch  in  der staat li chen Wohn raum zu tei lung  wider.30
Allei ne  den bei den größ ten Che mie kom bi na ten,  dem  VEB Leu na - Wer ke „Wal ter
Ulbricht“  und  dem  VEB Che mi sche Wer ke  Buna, wur den  bis  Mai 1965  im
Bezirk Hal le  rund 17 000  Werks -  und  AWG - Woh nun gen  in  Neu -  und Alt bau ten
über ge ben.31 Im Zeit raum  von 1965  bis 1970 soll ten  bei  einem Gesamt bau auf -
kom men  von 33 000 Woh nun gen  im  Bezirk wei te re 10 000 Woh nun gen  der che -
mi schen Indust rie  zur Ver fü gung  gestellt wer den.32
Das anschau lichs te Bei spiel  dafür, wel che Bedeu tung  die Woh nungs ver sor -
gung  der Che mie kom bi na te spiel te, bil de te  ohne  jeden Zwei fel  das Städ te bau -
pro jekt Hal le - West,  seit 1967 Hal le - Neu stadt.  Die Errich tung  einer gan zen  Stadt
nach moderns ten städ te bau li chen Stan dards ein zig  für  die Che mie ar bei ter ent -
wi ckel te  sich  zum Pres ti ge - Objekt  sowohl  für  die  SED - Par tei füh rung  als  auch  für
die hie si ge  SED - Bezirks lei tung.33 Die Pla nungs grö ße  des Vor ha bens wur de
anhand  der Bedarfs for de run gen  der Betriebs lei tun gen  der Leu na -  und  Buna -
Wer ke ermit telt.  In  der Vor la ge  für  den Minis ter rat  zum Auf bau  der Che mie -
arbei ter stadt Hal le - West  ging  der  Rat  des Bezir kes Hal le  im  August 1964  von
einem gemel de ten  Bedarf  von 17 000 Woh nun gen bei der Wer ke  aus.  Dies führ te
zur Fest le gung,  in Hal le - West  bis 1970 15 000  bzw.  bis 1973 22 000 Woh nun gen
zu bau en. Nach weis lich hat ten  sowohl  die Betriebs lei tun gen bei der Kom bi na te
als  auch  der  Rat  des Bezir kes Hal le hier bei  hoch gepo kert  und  bewusst  hohe
Bedarfs zah len ange mel det.34
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30 In der DDR gab es keinen freien Wohnungsmarkt. Sowohl der Wohnungsbau als auch
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tik der DDR, Dokumente und Schriften der Europäischen Akademie Otzenhausen,
Band 122, Münster 2004, S. 26–35.
31 Vgl. Stellungnahme der Abteilung Wohnungsbau und Kommunale Wirtschaft zum Pro-
gramm der ökonomischen Entwicklung des Wirtschaftsgebietes Halle - Merseburg - Bit-
terfeld vom 13.5.1965 ( BArch, DE 1, 52756S ). 
32 Vgl.  ebd.
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der Lei tung  von  Karl - Heinz Schle si er ( Hg.), Ber lin ( Ost ) 1972.
34 Vgl. Stellungnahme der Abteilung Wohnungsbau und Kommunale Wirtschaft zum Pro-
gramm der ökonomischen Entwicklung des Wirtschaftsgebietes Halle - Merseburg - Bit-
terfeld vom 13. Mai 1965 ( BArch, DE 1, 52756S, S. 2 f.) und Anlage zum komplexen
Die se Zah len dür fen  jedoch  nicht darü ber hin weg täu schen,  dass  der  nur  in
sehr begrenz tem  Umfang durch ge führ te Woh nungs neu bau  in  den 1950 er Jah -
ren weder aus reich te,  die Ver sor gung  der Betriebs be leg schaf ten grund le gend  zu
 verbes sern,  noch  zur  Lösung  des all ge mein vor herr schen den Woh nungs pro -
blems  der Regi on bei zu tra gen.  Daran änder ten  auch  die stei gen den Woh nungs -
bau zah len  zu  Beginn  der 1960 er Jah re  wenig.35 Viel mehr erzeug ten  der vor -
herrschen de Woh nungs man gel,  die  hohen wirt schaft li chen Ver pflich tun gen  der
Che mie kom bi na te  und  die Ein glie de rung  des Woh nungs neu baus  in  das plan -
wirt schaft li che Man gel sys tem  eine stän di ge Kon kur renz si tua ti on.  Die Betriebs -
lei tun gen kon kur rier ten  sowohl  mit ande ren Bedarfs trä gern – Betrie ben ande rer
Wirt schafts zwei ge,  aber  auch  den ört li chen Ver wal tun gen  der  Räte  der Krei se
und Städ te –  als  auch unter ei nan der  um  die Bereit stel lung mög lichst vie ler Res -
sour cen jeg li cher  Art.36 Hier zu gehör te  auch  die Wohn raum zu tei lung  aus  dem
staat li chen Woh nungs bau pro gramm,  die  in  die Zustän dig keit  des  Rates  des
Bezir kes  fiel. 
V. Die Betriebs lei tun gen  und Kom bi nats di rek to ren  als 
Inte res sen ver tre ter  ihrer Beleg schaf ten 
Im Tau zie hen  um  das Man gel gut Woh nung befan den  sich  die Betriebs lei tun gen
und Direk to ren  der Che mie kom bi na te  im  Bezirk Hal le  schon  allein auf grund
der wirt schaft li chen Bedeu tung  der  ihnen unter stell ten Unter neh men  klar  im
Vor teil gegen über ande ren Bedarfs trä gern  des Mas sen woh nungs baus. Ent ge gen
nahe lie gen der Ver mu tun gen bil de ten  jedoch gemein sa me Schul ter schlüs se
gegen über über ge ord ne ten Ver wal tungs or ga nen  in die sem Zusam men hang  eher
die Aus nah me; viel mehr lie fer ten  sich  die Betriebs lei tun gen unter ei nan der mit -
un ter hef ti ge Kon kur renz kämp fe.  Die Ver ga be  der Woh nungs kon tin gen te  durch
den  Rat  des Bezir kes wur de da bei arg wöh nisch beobach tet,  und  die Betriebs lei -
ter zeig ten  sich  bereit,  bei ver mu te ten Benach tei li gun gen  des eige nen Kom bi na -
tes selbst be wusst  auf  die eige nen Belan ge auf merk sam  zu  machen.  So  wies  der
Betriebs lei ter  der  VEB Leu na - Wer ke „Wal ter  Ulbricht“, Lösch au,  in  einem
Schrei ben  an  die  SED - Bezirks lei tung Hal le  im  August 1964 darauf hin,  dass  die
vom  Rat  des Bezir kes vor ge se he ne Zuwei sung  von jähr lich 900 Woh nun gen  an
das Kom bi nat „selbst ver ständ lich [...]  eine gro ße  Anzahl“37 dar stell ten. Als Inte -
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Wohnungsbau. Siehe auch die Information des Sektors Planung von Wirtschaftsgebie-
ten der Staatlichen Plankommission vom 10.6.1965 ( BArch, DE 1, 52756).
35 Zur Bilanz der Wohnungspolitik und der Wohnungsbauaktivitäten für die Jahre 1949
bis 1961 siehe ausführlich Buck, Anspruch, S. 181–184.
36 Vgl. Wagner - Kyora, Erfahrungsgeschichte, S. 422.
37 Schreiben des VEB Leuna - Werke „Walter Ulbricht“ an den Sekretär für Wirtschaft der
Bezirksleitung der SED Halle vom 12.8.1964 ( LHASA, MER, P 516, IV / A - 2/6/56,
Bl. 49 f.). Siehe auch das Schreiben des VEB Leuna - Werke „Walter Ulbricht“ an den
res sen ver tre ter sei nes Wer kes konn te  er  sich  mit  der Grö ßen ord nung  jedoch
nicht zufrie den  geben,  da  er  sich  mit die sem Kon tin gent außer stan de  sah,  die
„Arbeits kräf te -  und Woh nungs prob le me [ sei nes ] Wer kes“  zu  lösen.  Der
Betriebs lei ter ver such te  hier  einen Balan ce akt,  bei  dem  er ein deu ti ge For de run -
gen gegen über  den Par tei -  und Staats or ga nen auf stell te,  ohne  dabei  den Ein -
druck  von Undank bar keit  für  die vor ge se he ne Woh nungs zu tei lung auf kom men
zu las sen.  Laut werks ei ge nen Berech nun gen stell ten 1 200 Woh nun gen  pro  Jahr
bis 1970  das abso lu te Mini mum  dar,  um  die  vor  den  VEB Leu na - Wer ken „ste -
hen den Auf ga ben  zu  lösen.“ Hier bei ver wies  er  mit Nach druck  auf  die Arbeits -
kräf te wer bung  für  den Werks neu bau Leu na  II,  dem ins be son de re  von  der Par tei -
füh rung gro ße Bedeu tung bei ge mes sen wur de.  Mit  einem Ver weis  auf  einen
Arti kel  in  der „Frei heit“  vom 11.  August 1964 mach te Lösch au  auch  darauf auf -
merk sam,  dass  die  VEB  Buna - Wer ke woh nungs tech nisch schein bar bes ser ver -
sorgt wür den. Dem nach  sei  es  dort mög lich,  den Beschäf tig ten inner halb  von
nur  drei Mona ten  eine Woh nung  zur Ver fü gung  zu stel len.  In Leu na hin ge gen
sei  dies „allen falls inner halb  von  zwei Jah ren mög lich.“  In die sem Zusam men -
hang  bat Lösch au  darum,  in  der anste hen den Sek re ta ri ats sit zung  der  SED -
Bezirks lei tung per sön lich  das Anlie gen sei nes Kom bi na tes vor tra gen  zu dür -
fen.38
Aber  nicht  nur  der Betriebs di rek tor  der Leu na - Wer ke ver such te  auf woh -
nungs po li ti schem  Feld zuguns ten sei nes eige nen Wer kes  zu inter ve nie ren.  So
wehr te  sich bei spiels wei se  auch  der Kom bi nats lei ter  der  VEB Che mi sche Wer ke
Buna, Nel les,  gegen fal sche Zah len,  die schein bar 1965  über  den Woh nungs -
bestand sei nes Wer kes  im  Umlauf  waren. Ins be son de re  im Zent rum  der  Macht
des Bezir kes –  der  SED - Bezirks lei tung – woll te  er  mit fal schen Vor stel lun gen
darü ber auf räu men,  dass  das Kom bi nat  gut  mit Wohn raum ver sorgt  wäre. Nel les
bezeich ne te  das „zuge teil te Woh nungs kon tin gent  in Hal le - West  als völ lig unge -
nü gend“, hat te des we gen  beim  Rat  des Bezir kes Beschwer de ein ge reicht  und
wand te  sich  im  Anschluss eben falls  direkt  an  die  nächst höhe re  Instanz  im
Bezirk –  die Bezirks par tei lei tung.  Auch  der Kom bi nats lei ter  der  Buna - Wer ke
hoff te  darauf,  dass  diese  die Ent schei dun gen  der staat li chen Orga ne  im eige nen
Inte res se revi diert wür den.39 Nicht  zu  Unrecht heg ten  die Wirt schafts funk tio -
näre der ar ti ge Hoff nun gen.  Ein direk ter  Draht  der Kom bi nats di rek to ren bei -
spiels wei se  zum 1. Sek re tär  der  SED - Bezirks lei tung, Sin der mann,  oder  dem
zustän di gen Sek re tär  für Wirt schaft  der  SED - Bezirks lei tung Hal le  erwies  sich
im Zusam men hang  mit woh nungs po li ti schen Fra gen  immer wie der  als durch aus
nütz lich.
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Vorsitzenden der Bezirksplankommission Ziegler zur Aufgliederung und Begründung
des Wohnbedarfes unseres Werkes im Zeitraum 1965–1970 vom 8.8.1964 ( LHASA,
MER, P 516, IV / A - 2/6/56, Bl. 51–54).
38 Vgl. ebd., Bl. 50.
39 Vgl. Schreiben des VEB Chemische Werke Buna an den Sekretär des Büros für Indus -
trie und Bauwesen bei der Bezirksleitung der SED vom 21.6.1965 ( LHASA, MER, P
516, IV / A - 2/6/56, Bl. 73 f.).
Hier bei hat ten  es  die wirt schafts lei ten den Funk tio nä re  der gro ßen Che mie -
kom bi na te häu fig leich ter, gehör ten  sie  und  ihre Indust rie un ter neh men  doch
ohne hin  zu  den Pro fi teu ren  des staat li chen  bzw. genos sen schaft li chen Woh -
nungs baus  par excel len ce.  Die Betriebs lei tun gen klei ne rer Che mie be trie be hat -
ten  es schwe rer,  Gehör  für  ihre woh nungs bau -  und woh nungs ver sor gungs tech -
nischen Prob le me  bei ent schei dungs be fug ten Stel len  zu fin den.  Aber  auch  sie
stan den  vor den sel ben Prob le men,  ihren Beschäf tig ten kei nen  oder  nur  zu  wenig
Wohn raum  zur Ver fü gung stel len zu können.  So wand te  sich bei spiels wei se  die
Lei tung  des  VEB Gum mi wer ke  Elbe  aus Wit ten berg  im  April 1965  hilfe su chend
an  den  Rat  des Krei ses Wit ten berg,  um  auf  die vor herr schen den Wohn raum -
prob le me auf merk sam  zu  machen.  Bei  einer Beleg schafts stär ke  von 2 660 Beschäf -
tig ten  gab  es  im  Betrieb 179 Woh nungs su chen de.  Neben zahl rei chen Här te fäl -
len,  bei  denen bei spiels wei se Fami li en  mit  vier Per so nen gemein sam  ein Zim mer
bewohn ten, beton te  der Betriebs lei ter  vor  allem  das Prob lem  des Betrie bes  bei
der Unter brin gung qua li fi zier ter Hoch schul kräf te. Die se ver lie ßen  laut Anga ben
des Betriebs lei ters  in gro ßer  Zahl  das  Werk  bzw. droh ten  damit  es  zu  tun,  weil
ihnen  in abseh ba rer  Zeit  kein Wohn raum bereit ge stellt wer den konn te.  Die
Betriebs lei tung  geriet  dadurch  enorm  unter  Druck, hat te  sie  doch  die Auf ga be,
die  Zahl  der  Hoch -  und Fach schul ka der  bis 1970  mehr  als  zu ver dop peln.  Die
vor ge se he ne Stei ge rung  von sie ben  auf sieb zehn Beschäf tig te  mit Hoch schul aus -
bil dung  und  von 62  auf 126  mit Fach schul ab schluss berei te te  der Betriebs lei tung
gro ße Sor gen,  weil  laut eige nen Anga ben  bereits 1964  drei Hoch schul -  und vier -
zehn Fach schul ab sol ven ten  mit  der Begrün dung  den  Betrieb ver las sen hat ten,
kei nen Wohn raum bekom men  zu  haben.40
Die Wohn raum ver sor gung  von  Fach -  und Lei tungs kräf ten bil de te  ein Kern -
prob lem  für  die Betriebs lei tun gen  und Kom bi nats di rek to ren  im Rah men  ihres
Für sor ge auf tra ges gegen über  ihren Arbei tern  und Ange stell ten.  Das Bei spiel  der
VEB Gum mi wer ke  Elbe  zeigt exemp la risch  auf,  dass  der aku te Woh nungs man -
gel  ein viru len tes Prob lem  für  die Betrie be  bei  der Erfül lung  ihrer wirt schafts -
poli ti schen Auf ga ben –  der Plan er fül lung  und  der Bil dung  von Stamm be leg -
schaf ten41 – dar stell te.  Zudem  zeigt  sich  in die sem Zusam men hang  auch  der
hohe Stel len wert,  der  der Woh nungs ver sor gung  im inner be trieb li chen Aus hand -
lungs pro zess  zukam.  Nicht  nur  die Betriebs lei tun gen nutz ten  die Man gel wa re
Wohn raum,  um  über  den tarif li chen Rah men  hinaus Arbeits kräf te  zu bin den,
son dern  auch  die Beschäf tig ten –  vor  allem qua li fi zier te Fach kräf te –  übten
Druck  aus,  um  an  die begehr ten Woh nungen  zu gelan gen,  bzw. mach ten  ihre
Betriebs lo ya li tät  davon abhän gig.
Mit  dem Ver weis  des Betriebs lei ters,  dass  er  sich  ohne  die Bereit stel lung  von
Wohn raum außer stan de  sehe,  die vor ge ge be ne Erhö hung  der qua li fi zier ten
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40 Vgl. Schreiben der Gummiwerke Elbe an den Vorsitzenden des Rates des Kreises Wit-
tenberg zum Wohnungsbauprogramm bis 1970 vom 14.4.1965 ( LHASA, MER, P 516,
IV / A - 2/6/23, Bl. 5 f.).
41 Vgl. Grünert, Beschäftigungssystem, S. 3–5.
Fach kräf te  zu gewähr leis ten, ver such te wie der um  auch  er,  Druck  auf  die über ge -
ord ne ten Orga ne aus zu üben. Ähn lich  sah  es  mit  der Infra ge stel lung  der ter min -
ge rech ten Inbe trieb nah me  des neu en Betriebs tei les  und  somit  der Plan er fül lung
aus.  Der  Rat  des Krei ses  als eigent li cher Adres sat  des Schrei bens  sah  sich  in die -
sem Zusam men hang  jedoch  selbst ent we der außer stan de, ent schei dend ein zu -
grei fen,  oder wer te te  das Anlie gen  als beson ders dring lich, wes we gen  es  von  ihm
an  die  SED - Kreis lei tung wei ter ge lei tet wur de.42
Wäh rend  sich  der Betriebs lei ter  der Wit ten ber ger Gum mi wer ke  auf  die Pro -
ble me sei nes Betrie bes kon zent rier te, spann te  der Werk di rek tor  des  VEB Stick -
stoff wer kes Pies te ritz, Zip fel,  den  Bogen  noch  viel wei ter.  Er  trat  nicht  nur  als
Inte res sen ver tre ter  der eige nen Beleg schaft, son dern  aller Woh nungs su chen den
im  Kreis Wit ten berg  auf. Schrift lich wand te  sich Zip fel  im Janu ar 1966  an  den
Vor sit zen den  des  Rates  des Bezir kes Leo pold.  Eine  Abschrift die ses Schrei bens
ließ  er darü ber  hinaus  dem  Rat  des Krei ses,  der  VVB Elekt ro che mie  und Plas te
sowie  der  SED - Bezirks lei tung Hal le zukom men.43 Zip fel appel lier te per sön lich
an  den Vor sit zen den  des  Rates  des Bezir kes,  er  möge  doch bit te „drin gendst,  die
Kon zep ti on [ sei ner ] ver ant wort li chen Mit ar bei ter“  zum geplan ten Woh nungs -
bau  im  Bezirk Hal le  bis 1970 über prü fen las sen, „ um  zu  einer  für  den  Kreis Wit -
ten berg trag ba ren Ent schei dung  zu kom men“. Aus lö ser  war  die Infor ma ti on
über  eine erneu te Ver schie bung  des  bereits  seit meh re ren Jah ren geplan ten
Woh nungs baus  in  der Kreis stadt Wit ten berg.  Zunächst 1963  trotz  bereits abge -
schlos se ner Auf schlie ßungs maß nah men abge bro chen  und  auf 1966 ver tagt,
sollte  die Wie der auf nah me  der Bau maß nah men aber mals  auf  die  Zeit  nach 1970
ver scho ben wer den.  Die geplan ten Woh nungs bau maß nah men fie len 1963
zuguns ten ande rer Woh nungs bau stand or te  dem Rot stift  zum  Opfer. „ Die Bevöl -
ke rung  des Krei ses Wit ten berg  und ins be son de re  die Beleg schaft  des Stick stoff -
wer kes Pies te ritz  hat  die  im Jah re 1963 getrof fe ne Ent schei dung [...] schwe ren
Her zens getra gen. Ein zig  die Hoff nung,  dass  der Woh nungs neu bau  in unse rem
Kreis  als nächs ter Schwer punkt durch ge führt  wird, wirk te beru hi gend.“44
Durch  die erneu te geplan te Ver schie bung  sah  der Betriebs lei ter  des  VEB Stick -
stoff wer kes „jeg li ches Ver trau en“  der Woh nungs su chen den „ zu unse rer Wirt -
schafts po li tik“ ernst haft gefähr det,  vor  allem  weil  der Bau zei ten plan  für  die
Jahre 1966–1968  bereits öffent lich  bekannt  war. Zip fel sig na li sier te grund sätz -
liches Ver ständ nis  für  die Not wen dig keit,  den Woh nungs neu bau schwer punkt -
mä ßig zusam men zu fas sen,  ließ  jedoch Zwei fel  an  der ter ri to ria len Schwer punkt -
set zung erken nen.  Er  bat  darum  den „Nord teil  des Bezir kes  nicht völ lig  zu
ver nach läs si gen.“ Ins ge samt konn te  er  sich  aber „ als ver ant wort li cher Lei ter  des
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42 Vgl. Schreiben der Gummiwerke Elbe an den Vorsitzenden des Rates des Kreises Wit-
tenberg zum Wohnungsbauprogramm bis 1970 vom 14.4.1965 ( LHASA, MER, P 516,
IV / A - 2/6/23, Bl. 1).
43 Vgl. Schreiben des VEB Stickstoffwerkes Piesteritz an den Vorsitzenden des Rates des
Bezirkes Halle zum Wohnungsbau im Kreis Wittenberg vom 7.1.1966 ( LHASA, MER,
P 516, IV / A - 2/6/56, Bl. 200 f.).
44 Ebd.
Stick stoff wer kes Pies te ritz kei nes falls  mit  der Ver schie bung  der Bau ter mi ne ein -
ver stan den erklä ren.“45 Er mach te kei nen  Hehl  daraus,  dass  er  es  unter die sen
Umstän den  für aus ge schlos sen  hielt, „ eine sys te ma ti sche Kader ent wick lung
sowie  die ziel ge rich te te Bil dung  einer Stamm be leg schaft durch zu füh ren.“ Zip fel
argu men tier te – ähn lich  wie sei ne Amts kol le gen –  mit  der  hohen per so nel len
Fluk tua ti on inner halb sei nes Betrie bes  und mach te  vor  allem  die Wohn raum ver -
sor gungs prob le me  in  Kreis  und  Stadt Wit ten berg  dafür ver ant wort lich.  Dem
Betriebs lei ter zufol ge gefähr de te  die bestehende Mangelsituation  die  auf  dem
11. Ple num  des  ZK  der  SED gefor der te per spek ti vi sche Wirt schafts ent wick lung.
Ver wei se  auf zent ra le Par tei be schlüs se stell ten  ein häu fig ver wen de tes Argu men -
ta ti ons mus ter gegen über über ge ord ne ten staat li chen Orga nen  dar,  um eige nen
Anlie gen Nach druck  zu ver lei hen.46
Die  bis  hier auf ge zeig ten Ver hal tens stra te gien  der Betriebs lei tun gen  und
Kom bi nats di rek to ren beschränk ten  sich  auf  die regio na le Ebe ne  und ziel ten  auf
bezirks in ter ne Lösun gen  ab. Mit un ter grif fen  die betriebs lei ten den Wirt schafts -
funk tio nä re  jedoch  auch  auf infor mel le Kon tak te  in  die Zent ra le  zurück,  um  auf
die Woh nungs prob le me  des eige nen Betrie bes auf merk sam  zu  machen.  Als  ein
beson ders hart nä cki ger Inte res sen ver tre ter sei nes Wer kes  und sei ner Beleg -
schaft  trat  in die sem Zusam men hang  der Werks di rek tor  des Elekt ro che mi schen
Kom bi na tes Bit ter feld, Boe thin,  auf.  Auch Boe thin  sah  sich  mit  dem Prob lem
kon fron tiert,  dass ins be son de re  hoch qua li fi zier tes tech ni sches  und wirt schafts -
lei ten des Füh rungs per so nal  dem Kom bi nat auf grund feh len den Wohn rau mes
den  Rücken kehr te.47 Wie  der deut li che Hin weis  auf  die Behelfs un ter künf te  des
Kom bi na tes,  in  denen „unmensch li che Zustän de“48 herrsch ten, zeig te, stell te
das  indes nur  ein Prob lem  neben zahl rei chen ande ren  dar.
Neben  der grund sätz li chen Ver bes se rung  der Wohn raum ver sor gung  der
Werks - Beleg schaft setz te  sich  die Betriebs lei tung  des  VEB Elekt ro che mi sches
Kom bi nat Bit ter feld  für  einen spe zi el len Woh nungs bau stand ort – San ders dorf -
Nord –  ein.  Im Bezirks woh nungs bau plan  waren  für  den  Betrieb  neben  einem
Kon tin gent  an Woh nun gen  in  der Bit ter fel der Anhalts ied lung  und  in Wol fen -
Nord  ab 1966  auch  der  Bau  einer eige nen Werks sied lung  in San ders dorf vor ge -
se hen.  Die Pla nun gen gin gen  zunächst  von 750,49 spä ter  sogar  von 1100 Woh -
nun gen  samt  den not wen di gen Ver sor gungs ein rich tun gen  aus.  Die Betriebs lei -
tung zeig te  sich  an die ser Werks sied lung beson ders inte res siert,  weil  sie  sich  in
unmit tel ba rer  Nähe  zum Betriebs ge län de  befand.  Doch  bereits  vor  dem offi zi el -
len Bau be ginn zeich ne ten  sich pla nungs tech ni sche Schwie rig kei ten  ab.  Am Ran -
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45 Ebd.
46 Vgl. ebd.
47 Vgl. Schreiben des EKB Bitterfeld an den Vorsitzenden des Rates des Bezirks Halle
vom 15.6.1964 ( LHASA, MER, P 516, IV / A - 2/6/56, Bl. 26).
48 Ebd.
49 Vgl. Vorlage des Rates des Bezirkes für die Sekretariatssitzung der Bezirksleitung Hal-
le zum Gebietsentwicklungsplan des Wirtschaftsgebietes Halle - Merseburg - Bitterfeld
vom 3.2.1965. ( LHASA, MER, P 516, IV / A - 2/3/61/1, Bl. 113 und 118).
de  der 2. Bit ter fel der Kon fe renz 1964 wand te  sich  der Kom bi nats di rek tor  auf
infor mel len  Weg  an  den Vor sit zen den  des  Rates  des Bezir kes,  um  ihn per sön lich
über  die Prob lem la ge  des Kom bi na tes  in Kennt nis  zu set zen.50 Erhoff te Reak tio -
nen  der staat li chen Orga ne blie ben  jedoch schein bar  aus,  da Boe thin  sich weni -
ge  Wochen spä ter frust riert  über  die  Arbeit  der zustän di gen Bezirks or ga ne zeig -
te.  In durch aus selbst be wuss tem  Ton mach te  er  sich  in die sem Zusam men hang
Luft.  Als Lei ter  des dritt größ ten Che mie kom bi na tes  der  DDR  und  damit wich ti -
ger Stüt ze  der Volks wirt schaft  bestand  er  darauf,  von  den staat li chen Orga nen
mehr Unter stüt zung  auf sozia lem  Gebiet  zu erhal ten.  Er mach te unmiss ver -
ständ lich deut lich,  dass  er  nicht  gewillt  war, „ bei  einer der ar ti gen Sozi al po li tik
die unwei ger li chen Fol gen  für  die  Zukunft allei ne  zu tra gen“  und  sich „ in eini -
gen Jah ren  wegen sol cher Fra gen –  und  vor  allen Din gen Feh lern  der über ge ord -
ne ten staat li chen Orga ne –  zur Ver ant wor tung zie hen  zu las sen.“51 Darü ber
hinaus soll te  sich  der Vor sit zen de  des  Rates  des Bezir kes  gewiss  sein,  dass Boe -
thin „ auf  Grund  des Erns tes  der  Lage  und  des völ lig unbe frie di gen den Zustan -
des ent schlos sen“  war, „die ses Prob lem  durch [ sei ne ] eige ne Per son  bis  in  die
Spit zen  von Par tei  und Regie rung  zu brin gen.“52
Dass der ar ti ge Aus sa gen  nicht  nur Droh ge bär den gegen über  den staat li chen
Bezirks or ga nen dar stell ten, zeig te  sich  in  den kom men den Jah ren.  Eine ers te
Inter ven ti on erfolg te Mit te  des Jah res 1965,  als  die Betriebs lei tung  eine  vom
Minis ter  und Lei ter  des Komi tees  der Arbei ter - und - Bau ern in spek ti on  Heinz
Mat thes durch ge führ te Unter su chung  zum Woh nungs bau stand ort Wol fen - Nord
nutz te,  um  auf  ihre eige nen Wohn raum ver sor gungs prob le me hin zu wei sen.  Die
nach  wie  vor beste hen den Pla nungs schwie rig kei ten lie ßen  die Hoff nun gen  auf
einen recht zei ti gen Bau be ginn  für 1966  nicht  zu. Anwe sen de Ver tre ter  des
Elekt ro che mi schen Kom bi na tes argu men tier ten  vor  allem  mit  der Bin dung  der
Arbeits kräf te  des Betrie bes.  Die schlech te ver sor gungs tech ni sche Aus stat tung  in
Wol fen - Nord führ te  laut Aus sa gen  der Betriebs ver tre ter  dazu,  dass stän dig
Arbei ter  das  Werk ver lie ßen.53 Das eigent li che Prob lem  bestand  jedoch  darin,
dass  die kapa zi täts mä ßi ge Absi che rung  der bei den Stand or te Wol fen - Nord  und
San ders dorf - Nord  nicht gege ben  war.  Es fehl ten schlicht weg  die nöti gen Kapa zi -
tä ten  für bei de Vor ha ben.  Zu die sem Zeit punkt hät te  der Woh nungs bau  in San -
ders dorf  nur  auf Kos ten  von Wol fen - Nord rea li siert wer den kön nen.  Nur  durch
den  Abzug  von Arbeits kräf ten, Bau ma te ria li en  und tech ni scher Aus rüs tung  aus
Wol fen - Nord hät te  der Woh nungs bau  in San ders dorf bewerk stel ligt wer den
 können.  Der Stell ver tre ter  des Minis ters  des Komi tees  der Arbei ter - und - Bau ern -
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50 Vgl. Schreiben des EKB Bitterfeld an den Vorsitzenden des Rates des Bezirks Halle
vom 15.7.1964 ( LHASA, MER, P 516, IV / A - 2/6/56, Bl. 25–28).
51 Ebd., Bl. 26.
52 Ebd., Bl. 27.
53 Vgl. Beratungsmaterial für die vom Komitee der Arbeiter - und - Bauerninspektion anbe-
raumte Beratung – Betreff : Wolfen - Nord, Problem 4, o. D. (22.7.1965) ( BArch, DC
14443). 
inspek ti on Stie britz ver lang te darauf hin  zunächst  von  der Bezirks plan kom mis si -
on,  dem Haupt plan trä ger kom ple xer Woh nungs bau  als  dem  für  den Woh nungs -
bau zustän di gen Fach or gan  des  Rates  des Bezir kes  und  dem Che mie kom bi nat,
den Nach weis  über  die Not wen dig keit  des Stand or tes San ders dorf  und des sen
„volks wirt schaft li chen Nutz ef fekt“.54
Kaum  vier  Wochen spä ter leg te  der  VEB Elekt ro che mi sches Kom bi nat Bit ter -
feld  dem Stell ver tre ten den Minis ter Stie britz  eine „Stu die  über  die öko no mi -
schen Vor tei le  des Wohn kom ple xes San ders dorf - Nord“55 vor.  In  der acht sei ti -
gen Stu die wur de  der Ver such unter nom men,  die öko no mi schen Vor tei le  des
Stand or tes  und  die gerin ge ren Kos ten  im Ver gleich  zum Vor ha ben Wol fen - Nord
nach zu wei sen.  Neben  der Auf lis tung diver ser angeb li cher Stand ort vor tei le argu -
men tier te  die Betriebs lei tung  vor  allem  mit  der Not wen dig keit  einer Bereit -
schafts sied lung,  um  die Pro duk ti on  des Betrie bes  auch  nachts  und  an  Sonn -  und
Fei er ta gen  sichern  zu kön nen.  Die bis he ri gen Anstren gun gen  dazu sei en  mit
hohen Kos ten  für  einen Fahr dienst ver bun den gewe sen.  Mit Nach druck ver wies
der Betriebs lei ter  auf  die „Ver ord nung  zur Ver sor gung  der Werk tä ti gen  der
Groß be trie be  der füh ren den Indust rie zwei ge“  des Minis ter ra tes  vom 10. De zem-
ber 1964  und  der Fest le gung,  dass  der  VEB Elekt ro che mi sches Kom bi nat Bit ter -
feld hier für  als Expe ri men tier be trieb aus ge wählt wur de. Abschlie ßend mach te
der Werks di rek tor  auch  an die ser Stel le selbst be wusst deut lich : „ Die  vom  Rat
des Bezir kes  und  von  der Bezirks lei tung  der  SED getrof fe ne Fest le gung  zur
Errich tung  des Wohn kom ple xes  ist rich tig  und  liegt  im volks wirt schaft li chen
Inte res se. Dis pro por tio nen wer den  damit  nicht orga ni siert.  Es  muss des halb  die
voll stän di ge Rea li sie rung die ses Pro gram mes gefor dert wer den,  da  sie wesent -
lich  dazu bei trägt,  die Auf ga ben  des  VEB  EKB  als dritt größ ter Che mie be trieb  zu
erfül len.“56
Den For de run gen  der  EKB - Lei tung ent spre chend wur den  die pla nungs tech -
ni schen Prob le me  aus  dem  Weg  geräumt  und Mit te  der 1960 er Jah re  mit  dem
Bau  der Werks sied lung  in San ders dorf begon nen.  Mit Hil fe  des Woh nungs bau -
kom bi na tes Glauch au konn ten  bis  Ende 1967  rund 500 Woh nun gen  für  die
Beschäf tig ten  des  EKB fer tig ge stellt wer den.  Im Früh jahr 1968  fiel  jedoch  auf
zent ra ler Ebe ne  die Ent schei dung,  den Woh nungs bau  in San ders dorf  zum
1. Janu ar 1969 ein zu stel len  und  das Woh nungs bau kom bi nat wie der  im  Bezirk
Karl - Marx - Stadt ein zu set zen.  Für  das  EKB hät te  das bedeu tet,  dass  die  bis 1970
geplan ten 1100 Woh nun gen  bei wei tem  nicht  erreicht wer den konn ten.  Damit
nicht  genug,  sah  der Wohn raum ver tei lungs plan  des  Rates  des Bezir kes  vor,  von
den 320  im Jah re 1968 gebau ten Woh nun gen ledig lich 40  an  das  EKB  zu ver ge -
ben, wäh rend  der  Rest  an  die Bau in dust rie  gehen soll te.57
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54 Ebd.
55 Studie des VEB Elektrochemisches Kombinat Bitterfeld über die ökonomischen Vor-
teile des Wohnkomplexes Sandersdorf - Nord vom 19.8.1965 ( BArch, DC 14443). 
56 Ebd., S. 7.
57 Vgl.  ebd.
Die se Infor ma tio nen rie fen  sowohl  bei  der Beleg schaft  als  auch  bei  der
Betriebs lei tung Unzu frie den heit  und Unver ständ nis her vor,  wobei Letz te re
erheb lich  unter  Druck  geriet.  Die  Zeit  für erneu te Inter ven tio nen  war gekom -
men  und  rief aber mals  die Betriebs lei tung  in Per son  des Betriebs lei ters,  des Par -
tei sek re tärs  der Betriebs par tei or ga ni sa ti on  und  des Vor sit zen den  der Betriebs ge -
werk schafts lei tung  auf  den  Plan.  Als Ziel per son  der zent ral staat li chen Ebe ne
wähl te  die Betriebs lei tung dies mal  den Pro fes sor  für Film kunst  an  der Deut -
schen Hoch schu le  für Film kunst Pots dam - Babels berg,  Hans Roden berg. Wäh -
rend  eines Auf ent hal tes  in Bit ter feld  zog  man Roden berg  als Mit glied  des Staats -
ra tes  ins Ver trau en. Boe thin  und sei ne Kol le gen spe ku lier ten  darauf,  dass  die
Prob lem la ge  des  EKB  über Roden berg  an  den Staats rats vor sit zen den –  also  an
Ulbricht per sön lich – heran ge tra gen wür de.58 Und tat säch lich brach te  die  an
den Pro fes sor gerich te te Bit te,  obwohl die ser kei ner lei  Bezug  zum Bau we sen hat -
te,  auf zent ra ler Ebe ne  den  Stein  ins Rol len. Bin nen  acht  Wochen hat ten  sich
sowohl  die Abtei lung Grund stoff in dust rie  des  ZK  der  SED  als  auch zahl rei che
Minis te ri en  in  die  Sache ein ge schal tet.  Anfang  Juni 1968 erteil te  der füh ren de
SED - Wirt schafts sek re tär Mit tag  sein Ein ver ständ nis  zur Bil dung  einer Arbeits -
grup pe,  die  die Prob le me  der Wohn raum ver sor gung  im gesam ten  Bezirk Hal le
unter su chen soll te.59 An die ser Stel le zeig te  sich deut lich,  dass  die Belan ge  der
Betriebs di rek to ren  der gro ßen Indust rie kom bi na te  auf zent ral staat li cher Ebe ne
wahr ge nom men wur den  und  der enga gier te Ein satz  von Kom bi nats lei tun gen
durch aus Früch te tra gen konn te.
Über  die Ein ga be  des  EKB  hinaus ana ly sier te  die ein be ru fe ne zent ra le
Arbeits grup pe  in die sem Zusam men hang  die Wohn raum si tua ti on  im gesam ten
Bezirk  und  vor  allem  die  Arbeit  der staat li chen Orga ne  des  Rates  des Bezir kes
und  der  Räte  der Krei se. Hier bei bil de ten  nicht  nur  die Ein ga be  des  EKB, son -
dern  auch  die Woh nungs ver sor gung  der che mi schen Kom bi na te ins ge samt  die
Unter su chungs schwer punk te.  In  dem 30 - sei ti gen  Bericht60 hier zu fan den  sich
dif fe ren zier te Erkennt nis se  zur  Lage  vor  Ort.  Die For de run gen  der Betriebs lei -
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58 Vgl. Schrei ben  des Elekt ro che mi schen Kom bi na tes Bit ter feld  an  Gen. Pro fes sor  Hans
Roden berg – Mit glied  des Staats ra tes –  vom 25.4.1968 ( SAPMO - BArch,  DY 30/  IV  A
2/6.06/46).
59 Die Arbeitsgruppe setzte sich aus leitenden Staatsfunktionären der verschiedenen mit
dem Wohnungsbau befassten Ministerien zusammen : Abteilungsleiter für Wohnungs-
bau in der Staatlichen Plankommission, Bereich Bauwesen und territoriale Planung –
Kieser; Gruppenleiter aus dem Ministerium für die Anleitung und Kontrolle der
Bezirks - und Kreisräte – Beutel; Abteilungsleiter im Ministerium für Bauwesen – Enge-
mann; Abteilungsleiter im Ministerium für Chemische Industrie – Müller; Leiter der
Bezirksbaudirektion des Bezirkes Halle – Gossing. Siehe hierzu die SED Hausmittei-
lung der ZK - Abteilung Grundstoffindustrie an Günter Mittag zur Bildung einer
Arbeitsgruppe vom 5.6.1968 ( SAPMO - BArch, DY 30/ IV A 2/6.06/46). 
60 Abschrift des Berichtes der Arbeitsgruppe zur Klärung des vom VEB Elektrochemi-
sches Kombinat Bitterfeld an den Staatsrat der DDR gestellten Auftrages zur Verbesse-
rung der Wohnraumsituation im Kreis Bitterfeld ( LHASA, MER, M 501 Rat des Bezir-
kes Halle Nr. 8960, Bl. 1–30). 
tung,  das Woh nungs vor ha ben  in San ders dorf fort zu set zen,  fand  aus wirt schaft li -
chen Grün den kei ne Zustim mung.  In Bit ter feld muss te  man  sich  mit die ser Ent -
schei dung abfin den.61
Die Unter su chung zeig te wei ter hin,  dass  die Beschwer de  des  EKB, gegen über
den  VEB Leu na - Wer ken  und  den  VEB Che mi schen Wer ken  Buna benach tei ligt
zu  sein, halt los  war.  Die bei den grö ße ren Che mie kom bi na te ver füg ten durch aus
über  einen grö ße ren werks ei ge nen Woh nungs be stand,  aber gemes sen  an  der
Gesamt be schäf tig ten zahl  und  den woh nungs su chen den Betriebs mit glie dern
glich  sich  das Ver hält nis wie der  aus.62 Den Vor teil hat ten  die Leu na -  und  Buna -
Wer ke  jedoch hin sicht lich lang fris ti ger Zusa gen.  Im Rah men  der Per spek tiv plä -
ne erhiel ten  sie kon kre te Anga ben  sowohl  über  die  Höhe  der Woh nungs kon tin -
gen te  als  auch  über  die vor ge se he nen Stand or te,  was  vor  allem  den zent ra len
Fest le gun gen  zu Hal le - Neu stadt geschul det  war.63 Die  im  Bezirk Hal le vor herr -
schen den Pla nungs un si cher hei ten  und häu fi gen Ver än de run gen  bei  den übri gen
Stand ort fest le gun gen  für  den staat li chen Woh nungs bau  der 1960 er Jah re brach -
ten  für  das  EKB  eine Rei he  von Unsi cher hei ten.  Das Che mie kom bi nat gehör te
nicht  zu  den Bedarfs trä gern  in Hal le - Neu stadt, wes we gen  die Betriebs lei tung
ihrer Beleg schaft  nur  schwer lang fris ti ge Per spek ti ven  zur Wohn raum ver sor -
gung auf zei gen konn te.64
Neben die sen ernüch tern den Ergeb nis sen konn te  die Betriebs lei tung  des
EKB  jedoch  auch Erfol ge ver bu chen.  Durch  den  Rat  des Bezir kes  erhielt  sie  die
Zusa ge  über  jeweils 50 Woh nun gen  in Des sau  für  die Jah re 1969  und 1970.
Darü ber  hinaus soll te spä tes tens  Anfang 1970  wie ursprüng lich  geplant  das Ver -
fü gungs recht  über 110 Woh nun gen  in San der dorf  von  der Bau in dust rie  an  das
EKB über ge hen. Dem nach soll te  das Bit ter fel der Che mie kom bi nat ins ge samt
50 Woh nun gen  mehr  als  noch 1967 ver ein bart erhal ten.65 Obwohl  nicht  alle
Anlie gen  der Betriebs lei tung  im eige nen Inte res se ent schie den wur den, zahl te
sich  der Ein satz  somit letzt end lich  doch  aus. 
Aber  nicht  nur  im Aus hand lungs pro zess  mit  den über ge ord ne ten staat li chen
Orga nen tra ten  die Betriebs di rek to ren  und  - lei tun gen  als Inte res sen ver tre tun gen
für  die woh nungs po li ti schen Belan ge  ihrer Beleg schaf ten  auf.  So  gab  es mit un ter
für  die Betrie be  die Mög lich keit,  auf  bereits erschlos se nem Bau land eigen stän dig
Wohn bau ten  zu pla nen  und  zu finan zie ren –  die soge nann ten „Ini tia tiv bau ten“.
Auch hier bei  hing  viel  vom per sön li chen Enga ge ment,  dem Aus hand lungs -  und
Impro vi sa ti ons ge schick  sowie  den for mel len  und infor mel len Netz wer ken  der
betriebs lei ten den Wirt schafts funk tio nä re  ab.  Ein  guter  Draht  zum Direk tor  des
Woh nungs bau kom bi na tes  als  dem bau aus füh ren den  Betrieb  war hier bei viel -
fach vor teil haft. Bei spiels wei se erhiel ten  die Betrie be  in  der zwei ten Hälf te  der
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1960er Jah re  die Mög lich keit,  am Stand ort Wol fen - Nord,  wo  der staat li che Woh -
nungs bau ein ge stellt wer den soll te,  in Zusam men ar beit  mit  dem Bezirks bau amt
und  dem Woh nungs bau kom bi nat Wohn blö cke  zu errich ten.  Hier  lag  es  an  den
Betriebs di rek to ren  die  dazu nöti gen Vor keh run gen  zu tref fen,  die Ver ein ba run -
gen aus zu han deln, eige ne finan zi el le Mit tel bereit zu stellen,  die kom bi nats ei ge -
nen Bau ka pa zi tä ten  zu orga ni sie ren  und  deren Ein satz  zu pla nen.  Auch  hier
zeig te  die Betriebs lei tung  des  VEB Elekt ro che mi sches Kom bi nat Bit ter feld Ini tia -
ti ve  und ver ließ  sich  nicht  nur  auf  die Zutei lun gen  aus  dem ohne hin  zu gerin gen
staat li chen Woh nungs bau kon tin gent. Bei spiels wei se ver han del te  die Betriebs lei -
tung  des Bit ter fel der Che mie kom bi na tes 1968  mit  dem  Rat  des Bezir kes  über
den  Bau  von 250 zusätz li chen Woh nun gen  bis 1970  für  das  Werk  in Wol fen -
Nord.  In Koo pe ra ti on  mit  dem  VEB Far ben fab rik Wol fen woll te  man  nach  der
Anfer ti gung  und Mon ta ge  der Blö cke  durch  das Woh nungs bau kom bi nat Hal le
den gesam ten Aus bau  durch eige ne Hand werks ka pa zi tä ten  in  Höhe  von 4  Mio.
DM durch füh ren.66
In Eigen ini tia ti ve führ te  auch  die Betriebs lei tung  des  bereits erwähn ten  VEB
Gum mi wer ke  Elbe 1964/65 erfolg rei che Ver hand lun gen  mit  der über ge ord ne -
ten Volks ei ge nen Ver ei ni gung Gum mi  und  Asbest  über  den  Bau  von 40 Woh -
nun gen  auf  dem eige nen Betriebs ge län de.  Das über ge ord ne te Wirt schafts ver -
wal tungs or gan hat te  sich  bereit  erklärt,  die Kos ten  zu über neh men  und  dem  Rat
des Bezir kes  die not wen di gen Kapa zi tä ten  zur Ver fü gung  zu stel len.  Trotz  der
gemach ten Zusa gen konn te  sich  der Betriebs lei ter  nicht ent spannt zurück leh -
nen. Viel mehr fürch te te  er,  die 40 Woh nun gen wür den  von  den zustän di gen
Orga nen  des Bezirks ra tes  nicht  als zusätz li che Eigen ini tia ti ve aner kannt, son -
dern  als Bestand teil  des vor ge se he nen staat li chen Kon tin gen tes  des Betrie bes  für
den Pla nungs zeit raum  bis 1970 ver ein nahmt.  So beton te  er gegen über  dem Vor -
sit zen den  des  Rates  des Krei ses Wit ten berg aus drück lich : „ Die Finan zie rung
von 40  WE [ Wohn ein hei ten,  Anm.  d.  Verf.]  kommt  für  uns  nur  dann  in Fra ge,
wenn die se  voll  und  ohne Anrech nung  auf  das nor ma le Wohn kon tin gent  im Per -
spek tiv plan  dem Gum mi werk  zur Ver fü gung ste hen.“67 Die  hier geäu ßer ten
Beden ken  waren  nicht unbe grün det. Mit un ter ent zo gen  die staat li chen Orga ne
den Betrie ben  in Eigen ini tia ti ve errich te te Wohn ge bäu de –  selbst  auf Werks ge -
län den –,  um  sie  der staat li chen Wohn raum ver ga be  zu unter stel len.68 Auch  hier
lag  es  an  der Durch set zungs kraft  der Kom bi nats di rek to ren  und Betriebs lei ter,
die eige nen Rech te  und Inte res sen durch zu set zen.
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VI. Fazit
Wie  an  den aus ge führ ten Bei spie len  gezeigt wur de, füg ten  sich  die wirt schafts lei -
ten den Funk tio nä re  in  das poli ti sche  und plan wirt schaft li che Sys tem  der  DDR
ein.  Als Mit glie der  der  DDR - Funk ti ons eli te bil de ten  sie,  wenn  auch  von  den Ent -
schei dungs pro zes sen aus ge schlos sen, wich ti ge Garan ten  für  die Ver fol gung  der
wirt schafts po li ti schen Zie le  der  SED.  Sich die ser Stel lung durch aus  bewusst,
nah men  sie  jedoch häu fig betriebs ei ge ne Inte res sen  wahr  und bean spruch ten
ins be son de re gegen über  den staat li chen Ver wal tungs or ga nen gewis se Hand -
lungs spiel räu me  zur  Lösung  ihrer fach li chen  und sozi al po li ti schen Auf ga ben.  Zu
Letz te ren gehör te  auch  die Ver sor gung  der Beleg schaf ten  mit Wohn raum.  Die
Betriebs lei tun gen  und Werk lei ter  der Che mie kom bi na te tra ten ange sichts  der
vor herr schen den Woh nungs not gegen über über ge ord ne ten staat li chen Stel len
als selbst be wuss te Inte res sen ver tre ter  ihrer Arbei ter  und Ange stell ten  auf.  Nicht
sel ten nutz ten  sie hier für infor mel le Netz wer ke,  um  auf  die eige nen sozi al -  und
wirt schafts po li ti schen Inte res sen auf merk sam  zu  machen.  In die sem Zusam -
men hang  kann  es  nicht ver wun dern,  dass  die Kom bi nats di rek to ren  und Werks -
lei tun gen  die regio na len Par tei or ga ne – ins be son de re  die lei ten den Funk tio nä re
der  SED - Bezirks lei tung –  als geeig ne te Ansprech part ner  zur  Lösung  der eige -
nen Woh nungs ver sor gungs prob le me ansa hen,  wenn  bei vor her ge hen den Ver -
hand lun gen  mit  den staat li chen Ver wal tungs or ga nen  nicht  die gewünsch ten
Resul ta te  erzielt wer den konn ten. Darü ber  hinaus bil de te  die  SED - Bezirks lei -
tung  das regio na le Macht zent rum,  von  dem  aus kor ri gie rend  in  die  Arbeit  der
Bezirks ver wal tungs or ga ne ein ge grif fen wer den konn te  bzw. häu fig  auch wur de.
Im Gegen zug  machen  die Vor gän ge  rund  um  die Ein ga be  des  EKB  auch deut -
lich,  dass  die Kom bi nats di rek to ren  und Betriebs lei tun gen  als wirt schafts lei ten de
Füh rungs kräf te  von  den ent spre chen den Par tei or ga nen  wie  auch  den zent ral -
staat li chen Ver wal tungs or ga nen durch aus  ernst genom men wur den.  Im Sin ne
der volks wirt schaft li chen Stär kung  der  DDR soll te  den Wirt schafts lei tern  vor
allem  auf sozi al po li ti schem  Feld Unter stüt zung  in  ihrer  Arbeit  gewährt wer den.
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